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Das hundert und sechzigste Oapitel.
Bon Wachen, Hüneraugen> Uberbemmund

erfahrnen Gliedern.
ll.,. Ein Nliltcl v«r die rvaryen.

Or die wachen an Händen ist ein vortrefilch Mittel jung tauben,blut.
' Man nimmt eine jnnge taube beym kopff, schlenckerl sie geschwind

herum, daß der leid davon fährt, und du den kopff in der Hand
behältst; so dann lasse das warme blut aus dem ?!>pff auf die wachen fal¬
len, wiederhole solches 3. bis 4. mal, so vergehen die wachen. Eben dieses
thun auch die rothe schnecken, wann man die wachen damit reibt, und her¬
nach aufhänget.
A. 2. Ein anderes.
»>Ie wachen des tages offtermal mit frischem lasst mit schellkraut angestrl-
^ chen und ^esalbet, vertrecket sie in kucher zeit. Inqleichendrüß.wuch,
oder kleinem Hahnenfuß mit kraut und wurtzeln grün zerflossen, und also wie
ein pfiaster übergelegt, räumet dieselben ebenfalls aus dem weg.
A. 3- Ein anderes.
M Grimonlen kraut mit starckem weineßig und saltz geflossen, vertreibet und
" heilet die Wachen, übergelegt wie ein Pflaster, und des tages zum we¬
nigsten zwey oder dreymal erfrischet. Der rautensafft vertreibet ebenfalls
dieselben, wann sie offmmals damit angestrichen werden.
ll. 4- , Ein Mittel vor die Hühneraugen.
I>le Hühneraugenan füssen erfordern fast gleiche cur wie die wachen. An-
^ fangs gebrauche etllckmal eiü fußbad, und schneide das harte behutsam
weg, aisdann lege ein dünnes checkschwartleln auf, und bestreiche selbiaes
öffters mit dem ausgepresten fasst der schelwurtzel; Das gallen-pssaster ist hier-
zu aucb dienlich; oder gebrauche statt dessen nur weiß hach oder schulweck
Obige rothe Wegschnecken machen dieselben gleichfalls ausfallen, wann man
sie mit wolffsmilch zu einem fasst kochet oder bratet, und die hühnerauaen
damit schmieret. Der so genannte sisch,lrahn vertreibet gleichfalls die hüner,
äugen, so sie damit geschmieret werden.
H. 5 Ein anderes.
L?erneUu8 schreibt, wann man die litten, wurhel in wein siede, drey taa
-"- nach einander auflege, oder darüber liegen lasse, so vertreibe sie die Kickt-
dörneroderhuhn«ftug«n. "'
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dl. 6. . Mittel vsrs Überbein.
Illweilen setzet sich ein Überbein an die Hände oder singer, dawider ha,
«3 be ein curieuse« mltlel von einer gewissen frauen gesehen, welche 3. ta,
ge hinter eina^er nach dem neuen licht mit einem koch,löffel dreymal auf das
Überbein geschlagen, und auf diese weise vertrieben hat; ob aber eben dieses
schlagen nach dem neuen licht» oder dreymal hinter einander müsse vorgenom,
men werden, kommt mir ziemlich abergläubisch vor / sondern halte viel,
mehr davor, daß ein eintziger harter und zwar unversthener schlag die cur
verrichten könne: wie dann gar nicht vor langer zeit eine gewisse person ge,
§en vermuthen ihre Hand zu ihrem grossen schmertzenhart angeschlagen, dar,
durch aber auf einmal ihres oberbeins quitt worden. Sonsten bekommt
auch gar wohl, wann das Überbein öffters müzlegel,öl angestrichen, und
darüber das ckg^K; Ion-Pflaster geleget wird; Man kan auch eine breit,
geschlagene blep,klugel daraufbinden, so gehet die cur desto besser von stat,
ten.
N. 7. Ein andere.

AUrchwachs zerstoße«/ und pfiaster-welßübergelegt/ vertreibet die über-

if. 8. Ein anderes.
l^lmmvon einer hasel-stauden alle morgen eine frische gerten, reibe das über,
^^ deinwchldamit,hernach rejbsmltnüchtern spcichcl, so vergehet es, essey
an menschen oder viehe.
Kl. 9. Ein anderes.
Wlmmdleimmen oder dienen, so in dem dienen, korb liegm und todtseyn, und
"» röste sie c.n wenig in bäum»ol, leg sie auf ein euch, und binde sieüberdas
Überbein. Mache es aber alle tage frisch, so gebet es weg.

l?. 13. Sin anderes.
Komi lebern von einer Hennen, zerstoß sie, und mach mit gttsten-meel ein

pfiaster daraus, und lege es über, so wirst du wunder sehe«/ wie bald
solches vertrieben seyn wird.

H, 1 l. Vor ersrohrn« Glieder.
e^ast du das unglück, daß deine glieoer und angesicht erfroheensind, denn
^ reibe sie insgesamt wohl mit schnee, und stecke selbige ins kalte wasser,
hernach laß dir einen warmen wem machen/ und trmcke ein glaß voll davon
aus.
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di. 1:. Ein anderes.
pirsch unschlit ist hlerinnen ein trefflich Mittel wann man solches mitcam-«^ pferchraiidtewein vermenget/ und die glieder damit schmieret. Die un¬
ter heißer aschen gebratene rüden etwas gequetschet ausgelegt, helffen auch
gar wohl. Hast du Zanß.fett bey der Hand, so schmiere die glieder damit,
dann solches eine sonderbare trafst hat den srost auszuziehen.
N.iZ. Ein anderes.
E^ie brenn-nessel mit siarcken brandtewein eingepeitzt, und die glieder mlt
^ gerieben, hilfft augenblicklich. Hast du dieses nicht gleich bey der Hand,
so mache ein säldgen aus sthmeltz-butterund kreiden, und schmiere dich da¬
mit.
N14. Vor die Spal>e der Händ und Füß von Rälte.
^>illzu pulver geflossen, und mit sesam-öl und zerlassenen wachs ein salb-"^^ leln daraus gemacht, die heilet die riß, spalten >und schaden der Hand
und füß die von grosser wlnter kälte entsprungen Md. Das dlll , kraut zu
pulver gebrannt»und dassewige in die gemeldte schaden gezettelt, thut der¬
gleichen. Das bezeugt auch l^acer, wenn er spricht

Ilwä pr^cipue,naU5 «äe/lizore cauilz
proäe^.

^. is. Ein ander Mittel nor die ersrohme Glieder.
^0 einem die füsse oder andere glieder ersrohren wären, der siede raulen
^ in baum-öl, und schlage dieselben über das erfahrne glicd,sowarm
als er es lcvden kau, das erwärmet sie, und bringet sicwicderzu recht.
5l. 16. 2in anderes.

»eitzen spreusr in wasser gesotten, ist gut die erfahrne glieder von dee
wimer?aNe wieder zu recht zu bringen, so man sie anfänglich in die¬

sem wasser badet. Wann ab«r dieselben wund werden und atifaheil zu
schwären, so brate oder röste weisen körner in e!''.?r eisernen pfanncn, biß
sie braun-schwach werden, hernach stosse sie zu einem subtilen pulver, und
streue dasselbe in die beschädigten löcherund örler, das reiniget, säubert und
heilet sie.
^. 17. Ein anderes vor <erfrohrne Füß.
H^le erftohrnen süß und fersen werden nühlicd mit warmer brühe, darln-^-^ nen da? Hahnenfuß-traut gesotten worden, gebähet, dann sie heitn die
löcher und schaden, welche die grosse wlnter kält 'ausgefressen hat, und er¬
wärmet die erftohrne glieder wiederum.

Sss ^.18.
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A.20.

N. ,8. <Lin anderes,
«nioer die erfrohrne fuß und löcher, von der Winterkälte verursachet, sie-
«^? de iqrimoluum-kraut und alant wurtz in wasser, und bade die süjse
des tag? zwey oder dreymahl darin«, es ziehet die kälte heraus, und heilet
die locher.
ls.!?. ikin anderes.

^renne feigen zu pulver, vermische solche mit neuen wachs, und legt <e
l aufdie erfrohrne füsse, es heilet dieselben.

^,. ^o. Noch ein anderes.
5V>!MM terpentin, und einen guten theil salh, rühre es so lang, bis daß ein
^ telg daraus werde, darnach strelchs auf ein tüchlein, und le^e es ackt
tage lang über, zum wenigstendes tags 2. mal, es bringt die erfrohrne zusse
wieder zu recht.

Das hundert und siebende Tapitel.
Vom talten Brandt.

Innerlich.
«l.i. EinCranck.

AMmm dk Rätter vnn der wilden Hell. Güsts - wurtze!, Winter-grün,
^G sanickel, heidnisch wunokraut, lowenfuß, rothen hahnekamm, jedes
?«V l.quintleln,weissen wein, 2. kannen, thue es iu eine fiasche, und

setze sie in emen topff mtt wasser, laß es kochen, gieß es durch ein tuch, tritt,
cke davon 3. stunden vor der mittags-und abends-mahlzeit 1. glaß voll, und
wasche damit den schaden. iv«g»et,
U. 2. Ein anderes,

Trlnck offters sauerkraut,lacfe.
N. z. Einc Mixtur.
5>7imm theriac, schweffelbwmen, jedes 1. Loth, veilwurtz,anderthalb ^oth,
^^ brandtewein, 1. halb Mel, nimm davon 2. oder 3. lössel voll ein, und
schwitze darauf.

Aeufferlich.
^7.^. ikin Balsam.
5ss!mm rothe rofen, blbernell, saloey, Iohannes,kraut, krausemüntze,ma>

joran,satu^y,ysop,pfer>ichtblatler,jedes 1 Handvoll, guten wein baum-
3l, jeyes,»nössel, kdche es heygellnden ftuer, biß der wein verraucht ist, rüh¬
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